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Aus dieser Art der technischen ' ,
Zusammensetzung ergibt sich i
auch die Komposition, die sich
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ragen e estat es ge üge ten '

Fürsten der Hölle gekennzeichnet. Die Verschlingungen der Glieder in den
einzelnen Klumpen sind überaus künstlich und verwickelt und geben dem
berühmten "Froschragout" Correggios an der Domkuppel in Parma nichts
nach; im einzelnen finden sich auch derbe, hart ans Obszöne streifende
Motive.

Die interessante Arbeit stammt aus der Michaelskirche in Steyr und
kam als Widmung des Steyrer Eisenhändlers Josef von Koller x846 ans
Museum; ich vermute, daß wir darin das in langer Geduldarbeit ausgeführte
Bildhauermeisterstück Johann Peter Schwanthalers des jüngeren vor uns

haben; die stilistisch eingehende Begrün-
dung dieser Vermutung würde jedoch hier

x zu weit führen.
Eine Statuettedes Heilandsan derÜ i? i"l Ü" Martersäule(Alabaster,Höhe27Zentimeter)stehtdemStiledervondemLaienbruderf]; rlarliinialngefirtigteäiStatueninderKarxäie-.g,f iter irc e in inz, ie um 1720 entstan en

fiäfi-34' sind,nahe;dochwirktdiegewisseKoket-" terie in der Seitenwendung des Dulderant-3'! litzesundin derZurschaustellungderge-fesseltenHändeschonvölligrokokomäßig,
so daß die Figur um einige Jahrzehnte später
angesetzt werden rnuß (Abb. 33).

Reliefin ärcsägfldäeulschyum ZumSchlüsseseiennocheinigebemer-
mm kenswerte Kleinplastlken aus der Ludolf-


